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Das Buch ist in einer dritten, v¨ollig überarbeiteten Auflage erschienen. Es ist als Be-
gleitung eines wenigstens einj¨ahrigen Kurses gedacht und wendet sich an Studenten,
die Vordiplomskenntnisse in Mechanik, Elektrodynamik sowie Atomphysik besitzen.
Die Quantenmechnik wird in ihrer ganzen Breite behandelt. Das Buch beginnt mit
der Wellenmechanik, der ein sehr großer Platz einger¨aumt und auf die immer wieder
zurückgegriffen wird. Freie Bewegung, harmonischer Oszillator, st¨uckweise konstan-
te Potentiale werden ausf¨uhrlich behandelt. Ebenso detailreich werden N¨aherungsver-
fahren wie WKB und Variationsrechnung diskutiert. Mathematische Grundlagen ¨uber
Vektorräume, Operatoren und deren Eigenschaften schließen sich an. Der Drehimpuls
wird im Zusammenhang mit sph¨arisch symmetrischen Potentialen und Streutheorie
eingeführt. Spin, Zweiniveausysteme, Symmetrien und St¨orungstheorie werden eben-
falls gründlich besprochen. In h¨oheren Kapiteln behandelt das Buch einf¨uhrend kom-
plexere und moderne Themen der Quantenmechanik wie Vielteilchensysteme, Quan-
tenoptik, relativistische Quantenmechanik und Quantenstatistik/Informationstheorie.

Der Stoff wird detailreich besprochen, viele Beispiele werden durchgerechnet. Behan-
delter Stoff wird immer wieder aufgegriffen und so vertieft. Die Aufgaben sind in den
Text eingeflochten, um durch sofortiges L¨osen ein tieferes Verst¨andnis zu erm¨oglichen.
Musterlösungen werden allerdings nicht angegeben. Der Autor behandelt auch The-
men, die in anderen Quantenmechanikb¨uchern eher zu kurz kommen, so die koh¨aren-
ten Zustände, den getriebenen harmonischen Oszillator und nichtorthogonale Basen.

Konzeptionell ist das Buch in den Eingangskapiteln z.B. mit den Standardwerken von
W. Greiner oder C. Cohen-Tannoudji vergleichbar, da es die Grundz¨uge der Quan-
tenmechanik am Beispiel der Wellenmechanik erkl¨art. Für meinen Geschmack bleibt
dem lernenden Leser dadurch zu lange verborgen, was ein Zustand und seine Darstel-
lung sind, obwohl die Fouriertransformierte der Wellenfunktion schon verwendet wird.
Ebenso verh¨alt es sich mit der Benutzung der Bra-Ket-Schreibweise, die zur Angabe
von Amplituden und Matrixelementen herangezogen, aber erst viel sp¨ater erklärt wird.

Von diesen Einw¨anden abgesehen, ist das Buch aufgrund seines Ausf¨uhrlichkeit als
Lehrbuch für Studenten gut geeignet, insbesondere wenn auch die besuchte Vorlesung
konzeptionellähnlich vorgeht.
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